hat plelmehr den Minifter a ab ers] wi 5 
88 = 0 aun beſonders f mehr den M niſter aufgeforderk haben, ſeiner⸗ wir hier und da Klagen gehört, daß unter der 
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Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 23. Januar. Für die in dieſem 
Jahre ſtattfindenden zweiten Prüfungen 
einftweilig angeſtellter Volks⸗ 
ſchullehrer im Regierungsbezirk Stettin ſind 
nachſtehende Termine feſtgeſetzt: an dem Seminar 
zu Pölitz am 22. Juni und den folgenden 
Tagen, an dem Seminar zu fammin am 
2. November und den folgenden Tagen, an dem 
Seminar zu Pyritz am 8. November und den 
folgenden Tagen. Die Prüfungen der 
Sprachlehrerinnen finden am 7. Mai 
und die folgenden Tage und 29. Oktober in 
Stettin ſtatt. 
— Gerſonal⸗Chronik.) Dem Regierungs⸗ 
und Geheimen Medizinalrath Dr. Nath bei bei 
königlichen Regierung zu Stettin iſt der Rothe 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife Allerhöchſt 
verliehen worden. — Der Regierungs⸗Zipil⸗ 
Supernumerar Schwarz aus Stettin ift zum 
Bürgermeiſter der Stadt Naugard gewählt, be⸗ 
ſtätigt und in fein Amt eingeführt worden. — 
Die Verwaltung der königlichen Forſtkaſſe in 
Rothenfier an Stelle des verſetzten Forſtkaſſen⸗ 
Rendanten Fincke iſt dem königlichen Lieutenant 
da. D. von Schimmelpfennig gen. von der Ohe 
vom 1. März d. J. ab kommiſſariſch übertragen 
worden. — Im Kreiſe Randow iſt für den 
Standesamtsbezirk Rothen⸗Klempenow der königl. 
Forſtaſſeſſor, gräfliche Oberförſter Bertram zu 
Rothen⸗Klempenow zum Standesbeamten ernannt. E 
— Im Kreiſe Greifenhagen iſt für den Standes⸗ 
amtsbezirk Liebenow der Gemeindevorſteher 
Berndt zu Liebenow zum Standesbeamten er⸗ 
naunt. 4 
— Nach einer jüngſt ergangenen Ent⸗ 
ſcheidung des kaiſerlichen Patentamts iſt die 
Aan des Wortzeichens 
„Ideal“ für Waaren verſchiedener Art unzu⸗ 
läſſig, da dieſes Wort in der Sprache des 
täglichen Lebens, wenn auch nicht in der Schrift⸗ 
Base zur Bezeichnung der Beſchaffenheit einer 
gare angewendet zu werden pflegt. Aus dem 
gleichen Grunde hat auch die Eintragung von 
Wortzeichen, wie „Exzellent“, „Pompös“, „Splen⸗ 
dide“ künftig zu unterbleiben. f 1 


Deer erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt 
die Berathung und Beſchlußfaſſung über die 
a Behandlung des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes. 

Profeſſor Reinke betont die Nothwendigkeit 
des Zuſtandekommens des Geſetzes. Die Vor⸗ 
gänge des Vorjahrs dürften ſich nicht wiederholen, 
eine nochmalige Ablehnung des Geſetzentwurfs 
werde wirkſame Propaganda für die Sozial⸗ 
demokratie machen. Er beantragte die Ueber⸗ 
weiſung des Geſetzes an eine Kommiſſion von 
15 Mitgliedern. Dort werde ſich hoffentlich ein 
Weg finden, um die wohlerworbenen Rechte der 
Selbſtverwaltung zu wahren. 

Oberbürgermeiſter Delbrück Iegtfdie Bes 
denken der Städte gegen den Geſetzentwurf dar. 
Es handele ſich dabei um Punkte, jo unters 
geordneter Natur, daß es wunderbar ſei, daß man 
den Städten hierin nicht etwas mehr entgegen⸗ 
komme. Gegen die Hauptpunkte des Geſetzes, die f 
Grundgehälter und die Alterszulagen, hätten die 
Städte durchaus keinen Einſpruch, und wenn das 
Geſetz in einer Form an das Abgeordnetenhaus 
zurückgelange, die dieſe Hauptpunkte enthalte, ſo 
werde das Geſetz dort ſicher angenommen werden. 

Kultusminiſter Boſſe weiſt darauf hin, 
daß das Geſetz im vorigen Jahre an dem Wider⸗ 
ſtande der großen Städte geſcheitert ſei. Um dieſen 
zu beſeitigen, ſei die Staatsregierung ihnen in 
dem neuen Eutwurf thunlichſt entgegengekommen, 
und er hoffe, daß es nunmehr in der Kommiſſion 
gelingen werde, das Geſetz zu Stande zu bringen, 
Be abſolut nothwendig ſei, den Lehrern zu 
elfen. 

Graf v. Klinkowſtroem bedauert, daß 
die Staatsregierung noch immer kein allgemeines 
Volksſchulgeſetz vorgelegt habe und ſpricht ſodann 
ſeine Bedenken gegen den Geſetzentwurf wegen 
der großen Belaſtung der Gemeinden namentlich 
im den öſtlichen Provinzen aus. Er hoffe, daß 
ſich dieſe Bedenken in der Kommiſſion würden 
beſeitigen laſſen. 


In demſelben Sinne ſpricht 
Mirbach aus. e ſpricht ſich auch Graf 


in Baiern und Würtemberg eingeführten Be⸗ 
ſtimmungen zur Ergänzung der Einführungsordre 
zu der Verordnung über bie Ehrengerichte der 
Offiziere find auch für die Offiziere des königl. 
ſächſiſchen (12.) Armeekorps in Kraft getreten. 
— Aus einem ausführlichen nachträglichen Be⸗ 
richt des „Poſ. Tgbl.“ von geſtern über die Ge⸗ 
richtsverhandlung in dem Prozeß Szadzinski 
entnehmen wir, daß der Erſte Staatsanwalt 
Iſenbiel in ſeiner Entgegnung auf die Reden der 
Vertheidiger ausgeführt habe, der Probſt als 
Prieſter einer Religion, die ſich auf die ganze 
Welt erſtrecken wolle, könne unmöglich ernſt ge⸗ 
meint und deshalb unmöglich geſagt haben, das 
ffen deutſche Gebet an ſich fei eine Sünde. Dieſe 
Ausführung machte der Erſte Staatsanwalt, 
nachdem ihm auf direkte Befragung Szadziuski 
ſelbſt zugegeben, daß er zu den Kindern geſagt 
habe; „Wenn ihr zu Hauſe deutſch betet, ſo iſt 
es Sünde.“ — Ein Gewährsmann des 
„Orendownik“ weiß zu berichten, der Erzbiſchof 
habe den Strafantrag gegen den Lehrer und den 
Kreisſchulinſpektor ſtellen müſſen, denn man habe 


ae, LE ih. h ERTL HERR g ke gene, 
ihm ſeitens der Regierung zu verſtehen gegeben, 


Aus dem Reiche. daß, falls er dies nicht thue, gegen den Pfarrer 

In Kiel trifft man Vorbereitungen zum Szadzinski ein Prozeß wegen Verhetzung polniſcher 
Empfange des Kaiſerpaares, daſſelbe beab⸗ Kinder angeftrengt werden ſolle, und da habe er 
ſichtigt am 29. Januar, Abends 8 Uhr, dort das kleinere Uebel gewählt. 
einzutreffen, um an der Tauffeierlichkeit des N - 
jüngſten Sohnes des Prinzen und der Prinzeſſin Deutſchland. 
Heinrich theilzunehmen. Das Kaiſerpaar nimmt Berlin, 23. Januar. Dem Herrenhaufe 
iſt ein Antrag v. Woyrſch zugegangen, nach 


im königlichen Schloſſe Wohnung. Zur Taufe 
werben Fürſtlichkeiten vom Mecklenburg⸗Schweriner welchem die königliche Staatsregierung erſucht 
wird, im nächſten Etat die Regierungsaſſeſſoren 


und n e 0 e Von 15 
Kaiſerin Friedri noch keine feſte Zuſage ein⸗ Ph ar f 

, omeit. irgend möglich mit Verbeſſerung des Ge: 
gesrofjen. — Als da nit i weil ii ts, die kunbefolde en aber mit Gehalt, bezw. 
mit Diäten, zu bedenken. 


* Im Reichsverſicherungsamt wird gegen⸗ 
wärtig eifrig an der Feſtſtellung der an den 
Reichskanzler zu erſtattenden Berichte über die 
Thätigkeit der Berufsgenoſſenſchaften und der 
Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalten 
für 1896 gearbeitet. Die Arbeiten find ſoweit 
gediehen, daß der Einreichung der Berichte an 


Frankreich. 

Paris, 22. Januar. Die Deputirten⸗ 
kammer nahm heute die Berathung des Zucker⸗ 
ſteuergeſetzentwurfs vor etwa 40 anwefenden 
Abgeordneten wieder auf. Frannoy vertheidigt 
die Vorlage, indem er ausführt, daß die Zah 
lung von 12 Millionen Franks Exportprämien 
eine Ausfuhr von 300000 Tonnen Zucker er» 
möglichen würde. Jumel bekämpft den Ent⸗ 
wurf im Intereſſe der Konſumenten. Der Be⸗ 
richterſtatter Graug weiſt die Nothwendigkeit 
nach, Deutſchland zu verhindern, nicht uur den 
europäiſchen Markt, ſondern auch noch den elt⸗ 
markt in Beſchlag zu nehmen. Deutſchlands 
Stärke beruhe in feinem Steuerſyſtem, welches 
vor dem franzöſiſchen einen Vorſprung von 
fünfzig Jahren habe. Redner hält daran feſt, 
daß eine theilweiſe Entlaſtung des Zuckers ein 
unwirkſames Mittel ſein würde, und ſchließt mit 
den Worten, daß es nöthig fei, den franzöfiſchen 
Zuckermarkt zu vertheidigen durch Bewilligung 
einer der deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen 
gleichkommenden Exportprämie, wenn man den 
Untergang von 25 Departements verhüten wolle. 
(Beifall.) Julien bekämpft den Entwurf, wel⸗ 
cher nur für die Engländer vortheilhaft fein 
würde. Miniſterpräſident Meline führt aus, es 
handle ſich um eine Frage der nationalen Ver⸗ 
theidigung; die Kammer habe ſich von verſchie⸗ — Zu dem Antrage der Stadtverordneten 
denen Syſtemen in Beſchlag nehmen laſſen, von Dr. Graßmann, Prof. Koliſch und J. Kurz auf 
denen keines vollkommen ſei. Die Regierung] Einführung beſonderer kommunaler 
meine, das beſte Syſtem ſei dasjenige, welches Gewerbeſteuern im Stadtbezirk Stettin 
die größte Stimmenmehrheit auf ſich vereinigen glaubt die hieſige „O ſtſee⸗Zeitung“ Fol⸗ 
werde, denn mit einer großen Kammermajorität] gendes bemerken zu müſſen: 1 
würde die Regierung die Macht beſitzen, um ſich In dem angezogenen Paragraph 29 des 
au einer Nee a 25 it: ben er mg ni ſowohl wie in der 
lehen, „der Einreſchung igen. Ausfuhrprämien jeien nöthig. wien; miniſteriellen Ausführungsanweiſung i 
den Reichskanzler für die nächſte Zeit ſchon ent⸗ Frankreich und Deutſchland beſtehe eine weſent⸗ —— von der ſClnführung Benden 
gegeng:iehen werden kann. don in früteren liche Ungleichheit hinſichtlich der Produktion, dle werbeſteuern, aber nicht davon die Rede, daß 
Jahren dürften auch diesmal dem Reichstage dieſe in Deutſchland billiger ſei als in Frankreich.“ von einem Theil der Gewerbetreibenden Zu⸗ 
Berichte gleichfalls zugeſtellt wetden. e Man 044 von den Konſumenten ein leichtes] ſchläge nach dem Gewerbeſteuergeſetz erhoben 

— Man muß die Lammesgeduld anftaunen, zeitweiliges pfer, bis ein neues Steuerſyſtem! werden ſollen und für einen andern eine be⸗ 
mit der die Berliner Stadtperordnetenverſamm⸗ durch eine internationale Konferenz anfgeitelt| ſondere Steuer eingeführt werden kann; alſo 
zung es über ſich gebracht hat, die Erklärung der|fei.. Hierauf wird die f e Art kollen,| inſofern iſt der Antrag ſchon in der Form 
ozialdemokratiſchen Fraktion Ha die Centenar⸗ die Dringlichkeit für die Vor 15 wird erklärt,] verfehlt. Materiell iſt es auf eine ſtärkere Be 
feier mit ihrer frechen Beſchimpfung des An⸗ und die Kammer beſchließt, zur Berathung der laſtung der größeren Betriebe abgeſehen, deren 
denkens Sailer 9 0 10 1. rubig anzuhören, einzeluen Artikel überzugehen. Alsdann wird die Einkommen, ſoweit es ſich um Aktiengeſell⸗ 
ſtatt fie in einem Eutrüſtungsſturm untergehen] Sitzung aufgehoben. ſchaften handelt, ohnehin ſchon einer Doppel⸗ 
zu laſſen. Denn Herr Zadeck und ſeine Ge Italien. beſteuerung unterworfen iſt. Es wird ſich wohl 
noſſen ſcheinen es gerade darauf abgeſehen zu noch Gelegenheit finden, dieſe Seite des An⸗ 
haben, den bündigen Nachweis zu führen, daß trages näher zu beläuchte 
fie eine vaterlandsloſe Rotte find und bleiben, Dem möchten wi 5 f 
e 3 3 dmäßig⸗ wir entgegenhalten, daß es 
ſowie daß ſie, ſo zahm ſie ſich aus Zweckmäßig doch bedauerlich iſt, wenn die Oſtſee zeitung? 
keitsgründen auch anſtellen, doch nach wie dor in den obigen Sätzen über das Kommundl⸗ 
waſchechte Revolutionäre ſind. So gewiß es abgabengeſetz und die miniſterielle Ausführungs⸗ 
für den klarer Sehenden Längit war, daß Kaiſer anweiſung Reflexionen aufſtellt, ohne die 
und Reich keine ſchärferen, unverſöhnlicheren betreffenden Paragraphen bis ans 
Gegner beſitzen, als die jeden Nationalgefühls Ende geleſen zu haben. Ganz im Gegen⸗ 
baaren Sozialdemokraten, jo iſt dem patriotiſchen ſatze zu den Ausführungen der „Oſtſeezeitung 
Gefühl des deutſchen Volkes doch niemals in fo enthält nämlich der Artikel 20 der Ausführungs⸗ 
unverſchämter Weile ins Geſicht ade worden, auweiſung folgende Beſtimmung: 2 
als durch die Alt, wie die ſozlaldemokratiſche . as das gegenſeitige Verhältniß der Be. 
Fraktion der reichshauplſtädtiſchen Stadtverord⸗ werben f ſteuerung der Gewerbebetriebe durch beſondere 
netenverſammlung gegen die Centenarfeier am. — Steuern und in Prozenten der veranlagten 
22. a d. 3 15 d N 1 aber de 8 b Feine ener betrifft, ſo darf ein Gewerbe⸗ 
gänzlich vaterlandsloſe und ſu verſive, auti⸗ Hei etrieb nicht zugleich einer bei . er 
monarchiſche Charakter der Sozialdemokratie Zur Arbeiterbewegung. unterworfen 5 a Ta 10 . 
wiederum einmal und zwar in einer Weiſe klar⸗ Hamburg, 22. Januar. Die ausftändigen| der vom Staate veranlagten Gewerbe⸗ 
gelegt, daß das deutſche Volk in ſeinen innerſten] Hafenarbeiter und Seeleute richteten heute ein] ſteuer belaſtet werden. Dagegen läßt 
Gefühlen aufs tiefſte und empfindlichſte verlegt] Schreiben an den Arbeitgeberverband, worin ſie das Geſetz zu, daß ein Theil 
wird, ſo wirft ſich von ſelbſt die Frage auf, oo erklären, daß die Arbeitervertreter keineswegs von der Gewerbebetriebe in einer 
dem Treiben und Wühlen einer ſolchen vaterslihren Kollegen beauftragt waren, die Entloffung| Gemeinde durch Steuerordnung 
landsloſen Rotte noch weiter mit verſchränkten] aller neuen Arbeiter zu fordern, noch hätten die zu beſonde rer Gewerbeſteuer und 
Armen zuzuſehen iſt. Natürlich würde ohne Arbeiter auf Erfüllung einer ſolchen Forderung) daß im lebrigen die Gewerbes 
kräftiges Eingreifen der Geſetzgebung dem Uebel] beſtanden, noch fei fie aus deren eigener Initiative betriebe zu Prozenten der ſtaat⸗ 
wirkſam nicht geſteuert werden können. Hier] geſtellt “worden, Es fei 1 darauf Dinge] lich ver anlagten Gewerbe en 
aber liegt der Haſe im Pfeffer. Statt daß die wieſen worden, daß es im Iutereffe des Ham⸗ herangezogen werden z beiſpiels⸗ 
bürgerlichen Parteien ſich zur energiſchen Abwehr] burger Gemeinweſens läge, die fremden Arbeiter weiſe kann die er ſtgedachte Form 
gegen die Sozialdemokratie zuſammenſchaaren, hat zu veranlaſſen, in ihre Heimath zurückzukehren. der Be ſteuerung auf die Gewerbe⸗ 
ein großer Theil von ihnen jedem Verſuch einer] Die Vertreter der Arbeiter erkennen an, daß aus] betrieb e der Klaſſen L und IL 
ſolchen energiſchen Abwehr theils gegneriſch, theils] der plötzlichen Eutfernung ſämtlicher fremden! und die letztgedachte Form der 
mindeſtens gleichgültig gegenübergeſtanden. Mauche] Arbeiter einige Schwierigkeiten erwachſen dürften Beſteueru ug auf die Betriebe der 
unter ihnen betrachten die ſozialdemokratiſche[ doch glauben fie, das ihnen gewordene Antwort Klaſſen III. und IV. An wendung 
Fraktion ſogar als erwünſchten Bundesgenoſſeufſchrei en dahin deuten zu können, daß auch die] finden. 
für ihre Reichstagspolitik. Nun ſollte man zwar bethelligten Herren Arbeitgeber ſich bereit finden Darnach kann es gar keinem Zweifel unter⸗ 
meinen, daz jegt die Geiſter aufgerüttelt find,| laſſen, in Uebereinſtimmung mit den Wünſchen worfen fein, daß der Antrag der drei Herren 
aber nach der Erfahrung, welche bei dem Ver⸗ der geſamten Bevölkerung thunlichſt den Arbeitern nicht „ſchon in der Form verfehlt“ iſt, ſondern 
halten der Sozialdemokraten gegenüber der Feier [auf dieſem Wege entgegenzukommen. Die Frage ſſſich vollſtändig im Rahmen des Kommunal⸗ 
des Jahres 1870/71 und der Wiedererrichtung wegen Entlaſſung der fremden Albeiter könnte abgabengeſetzes und der Ausführungsanweiſung 
des Reichs zu machen war, wo die Voltsem⸗ aus den eingeleiteten Verhandlungen ausgeſchleden bewegt! Wenn die „Oſtſeezeitung“ im Uebrigen 
rüſtung ſich nicht in entſprechende Thaten um⸗ werden, wenn dafür die Arbeitgeber auch ihrei⸗ auf die Aktiengeſellſchaften hinweiſt, jo wird ja 
ſetzte, wird man ſich auch jetzt wohl optimiſtiſchen ſeits einen Waffenſtillſtand eintreten laſſen und leder verſtehen, weshalb die „Oſtſeezeitung“ 
Hoffnungen nicht hingeben dürfen. Es wird keinen weiteren fremden Arbeiter nach hier ziehen, dieſe gern in Schutz nehmen möchte. Auf der 
wohl dabei bleiben, daß das deutſche Volk die ſowie weiterhin erklären, keine Maßregelungen andern Seite aber kommen die großen Aus- 
6 Sozialdemokratie behält, welche es verdient. pornehmen zu wollen. Das reiben fährt gaben, welche gerade die hieſigen Aktiengeſell y 
Prinz Alexander v. Hohenlohe und ſein Adjutant — Der diesjährige Kultusetat fordert eine fort: „Wir geben zu, daß die Abſte ung der ver⸗ſchaften der Kommune Stettin machen, doch 
Graf Schönborn⸗Wieſentheid die Honneurs. Nach einmalige außerordentliche Ausgabe von 30 000 ſchiedenart'gen Mißſtände im Hafen ſich nicht in auch in Betracht! Wer den ſoeben erſchienenen 
Beendigung des Mahles blieben die Herren noch Mark zur Förderung der Schülerbibliotheken.“ wenigen Tagen durchführen läßt und die Be- Verwaltungsbericht der Stadt Stettin mit Auf⸗ 
längere Zeit in einzelnen kleinen Zirkeln, an In den Erläuterungen wird bemerkt: „Schon ſeitſ rathungen über die dazu erforderlichen Maßnah⸗ merkſamkeit und einigem Nachdenken lieſt, wird 
welchen der Gaſtgeber vielfach theilnahm, ver⸗ Jahren wird der Begründung von Schülerbiblio⸗ men immerhin einige Zeit in Anſpruch nehmen ſich der Einſicht nicht verſchließen können, daß 
einigt. Die Geſpräche behandelten zumeiſt die theken zur Förderung der Schulerziehung ſeitens] dürften, dagegen find wir alle der Meinung, daß] viele unſrer Aktiengeſellſchaften nur deshalb 
parlamentariſchen Aufgaben der Gegenwart und] der Unterrichtsverwaltung eine beſondere Fur] ſich bezüglich der Lohnfrage und Regelung der] die jetzigen Dividenden geben, weil nicht ſie, 
das weitere Vorgehen zugleich 1 für der nächſten Zukunft, jedoch auch die außerhalb ſorge zugewendet. Bei den beſchränkten Mitteln, Arbeitszeit der verſchiedenen Kategorien ſchon in] ſondern die Maſſe der geſamten Steuer⸗ 

8 zannigſach der parlamentarijchen Machtſphäre liegenden Er⸗ wenigen Tagen eine Verſtändigung erzielen läßt, zahler die Koſten aufzubringen haben, welche 


dantenswerthe Anregungen erfolgt. Wenn hier eier! bie welche zu dieſen Zwecke zur Verfügung ftehen, 
8 x N x er 5 i i i N ißtrau g g eren Familien, die ans 
und dort über die Ausführbarkeit des Unter N 5 0 onde . konnte die TR jedoch nicht in dem er⸗ und um jedes Mißtrauen unter den Arbeitern zu ihre Arbeiter, Beamte, deren Familien, die 


nehmens wünſchten Maße gefördert und zahlreichen An⸗ 
wenn, was naen Außgejprochen 1 5 Gärung gezogen. — Um 10 Uhr verließen die trägen nicht entſprochen werden.“ Wie allgemein 
lichen Zeitungen geſchi bt 4 9 1 05 Plan Külz das Reichskanzlerpalals. — Der Handels⸗ bekannt iſt und in dieſer Bemerkung auch her⸗ 
ſelbſt betänpft 125 10 1 er 1 ® 10 n elner Brefeld hat, wie berichtet wird, vor vorgehoben wird, hat die Regierung bisher ſchou 
tajchen. Es entſpricht . 15 nicht übers b fle Tagen den Präſidenten des Aelteſten⸗ die Schülerbibliotheken unterſtützt. In welchem 
wendigen Prozeß des Id Sr naturnoth⸗ kollegtums der Berliner Kaufmannſchaft, Ge⸗ Umfange und aus welchen Fonds dies geſchehen 
kampfes, der bei Beſirchumen 111 Intereſſen⸗ heimen beten merz tenrath, Herz, um ſeinen Be⸗iſt, wurde aber ebenſo wenig mitgetheilt, wie 
vortritt. Auf dieſe abweiche 10 ene Art her- ſuch gebeten und ihn bei der Unterredung er⸗ etwas darüber verlautet iſt, welche Bücher von 
eit aber einzugehen, liegt * N uſichten zur ſucht, Vorſchläge zu einem Ausgleich in der der Regierung verbreitet werden. Nur in ganz 
unlaſſung vor, als die Bierbet o weniger Ver⸗ Angelegenheit der produktenbörſe zu machen. vereinzelten Fällen, z. B. als es ſich um die 
1 denen eine Berechtigung Almen Ein⸗ Geheimrath Herz glaubte, dieſen Vorſchlag ab⸗ Verbreitung einer Schrift über den franzöſiſchen 
eachtung finden werden. 1 iſt, lehnen zu müſſen, da es nicht ſeine Sache ſei, Krieg handelte, iſt eine Mittheilung des Mini⸗ 
elbſt n euch das Wort, sondern nur die That [ben eg zu einem Ausgleich zu ſuchen. Er toll teriums veröffentlicht worden. Im Nebrigen haben 


muthigen.“ ane 


a 
8 


der Emladung des Grafen Bismarck erführ, er⸗ 
klärte er, er wünſche nicht mit ihm zuſammenzu⸗ 


Den finanziellen Ausführungen des Redner 
über die Belaſtung der großen Städte tritt 5 
. Germar entgegen. 
Freiherr v. Durant giebt dem Wunſche 
nach einem allgemeinen Volksſchulgeſetz Ausdruck 
und hofft, daß in der Kommiſſion dem Geſetz⸗ 
entwurf eine annehmbare Faſſung werde gegeben 
werden können. 

In demſelben Sinne ſpricht ſich Graf v. d. 

chulenburg⸗Beetzendorf aus. 

5 7 9 Becker betont, dab die 

Undſätzlichen Bedenken der großen Städte dem 5 , 2 : 
Geſetz gegenüber dieſelben 1 N daß] der General der Infanterie Prinz Wilhelm von 
uber in der Kommiſſion ſich hoffentlich ein 
gangbarer Weg werde finden laſſen. 

„ Kultusminiſter Boſſe betont demgegenüber, 
daß die Regierung nach Möglichkeit den Städten Fi 
enigegengekommen ſei, daß fie ſich aber unmög⸗ 
lich allein nach ihren Wünſchen richten könne. 
grit „ofeflor * yſchlag er, 10 0 der 

itik nicht das Endziel zu vergeſſen, dem Lehrers gie! sah b 
ſtand de a Mah ee Beiferuns ſeiner[Mäumen des Reichskauzlerpalais in der Wil⸗ 
lage zu Theil werden zu Laſſten. helmſtraße fand gehe Abend ein parlamen⸗ 

Herr v. Wedel⸗Piesdorf hält es für[tariſches Diner ftatt, zu welchem etwa ſechzig 
durchaus richtig, daß der Kultusminiſter ſich auf Einladungen ergangen waren. Weitaus der 
en Bolegnl e bbs die dannn een Mic cal anncorbnets be 
ein Volks ä { { TON „ me 
(nen ſchulgeſetz hätten die Lehrer nicht warten n N 1 augen e 

berbürgermeifter Zwelgert erklärt, für] Würdenträgern, wie en Staats ⸗Miniſter 
das Geſetz eintreten zu W wenn die Ver Dr. von Bötticher, Krlegsminiſter von Goß ler, 
pflichtung zum Beitritt zu den Alterszulagetaſſen] Staatsfekretär Dr. von Stephan, Staats⸗ 
von den Verbänden fern gehalten würde, die] ſekretär Hollmann, Staatsſekretär Graf von 
deren nicht bedürften. Poſadowsky, Staatsſekretär Dr. Nieber⸗ 

Die Vorlage wird darauf an eine Kom⸗ ding, Unterſtaatsſekretär Freiherrn v. Rotenhan 
miſſion von 15 Mitgliedern verwieſen. hatte der Kanzler zu Gaſte gebeten. Der Reichs⸗ 

Hierauf vertagt ſich das Haus. dag wurde durch fein Bräfidium, Frhrn. p. Buol⸗ 

Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr. Berenberg, Reinhard Schmidt und Spahn, ver⸗ 

Tagesordnung: Interpellation des Grafen treten, aus der Zahl der Abgeordneten ſeien von 
gn e pl ee e vn Tg. ot, Feine ern Se, . or 
N 7 12 8 . \ S 0 anger⸗ 
Pan durch die Königsberger Walzmühle; hans, Rickert, Barth und Direktor Dr. Hermes 

Wal- erwähnt, ſowie aus anderen Parteien v. Bennig⸗ 
ſen, v. Benda, Prinz Carolath, Gröber, Lieber, 
Bachem, Krupp, v. Stumm, Graf Kanttz. Ferner 
waren der Oberbürgermeiſter von Berlin Zelle, 
Reichsbankdirektor Koch, Reichstagsdirektor Knack 
ſowie der deutſche Kommiſſar für die Pariſer 
Weltausſtellung Geheimrath Richter geladen. — 
Der Reichskanzler begrüßte feine Gäſte iu liebens⸗ 
würdigſter Weiſe, neben ihm machten ſein Sohn 


ur 


u 


Deuts e Wationalfefe. 


Ueber die beabſichtz m. 
Nationalfefte wird dug ice Einrichtung deutſcher 


des Planes geſchrieben: dem Kreiſe der Urheber 
„Die zahlrei 
den letzten Wochen eb atbgebungen, welche in 
tung deutſcher Nationalfeſte Plan der Einrich⸗ 
Preſſe erſchienen ſind, tragen ji der deutſchen 
Zeitungen nachweiſen, in ihrer üdunderte von 
Mehrzahl einen wohlwollenden, zum n 
geiſtert zuſtimmenden Charakter. = en be⸗ 
Stellung bekundet eine große Reihe Ade 
Schreiben. In dieſen wie in der Preſſe vater 


1 
AN 


beſeitigen, richten wir an die Herren Arbeitgeber] heiligen Hafenanlagen u. . w. der Stadt Stettin 
nochmals das Erſuchen, ſofort und vor Wieder⸗ machen. Ja, man wird ſogar zweifelhaft fein 
aufnahme der Arbeit darüber mit uns in Unter⸗ können, ob ein Drittel dieſer Aktlengeſellſchaften 2 
handlung treten zu wollen. Wir find der Ueber⸗ Überhaupt das verdient, was fie 
zeugung, daß unſere Kollegen ſich mit dieſen vonden Steuerzahlern Stettinskoſten! 
uns gemachten Vorſchlägen einverſtanden er⸗ Wir werden daher abwarten, ob die „Oſtſee⸗ 
klären, aber nach wie vor ohne vorherige Ver- Zeitung“ ſich wirklich auf den Standtpunkt 
handlung über Lohn und Au beitszeit die Wieder⸗ ſtellen wird, daß die Steuerzahler Stettius 
aufnahme der Arbeit einmüthig ablehnen werden. auch in Zukunft verpflichtet ſein ſollen, ihre 
Wir erſuchen die Kommiſſion der Herren Arbeit] Steuern für größere Dividenden der Aktien⸗ 
geber nochmals, mit uns zufammenzutreten, um geſellſchaften u. ſ. w. hergeben zu ſollen. 

mit uns gemeinſam den Weg zur Herbeiführung, — Durch kriegsgerichtliches be⸗ 
des Frledens zu berathen und einen darauf be⸗ſſtätigtes Erkenntniß des könlglichen 
züglichen Vorſchlag beiden Parteien zur Annahme] Gerichts des 2. Armeekorps ift der Kander 


Ans 


2 nachen. — Zur Borb, zu empfehlen.“ Hermann Karl Wilhelm Zieske der 6. fahrenden 
Verordnung betreſfeud die auf es 28 rie 5 


bon früher in türe ber a zu machen. — Zur Vorberatgung Literatur, die von der Regierung und den nach⸗ 


ere geordneten Behörden nerbreitet wird, ene ſehr TS TEE Batterie 2, Penn. elbartilicrierRegiments 2 


[2 “ . 


3 Feuerwehr zu Uſedom mit 22 Mitgliedern iſt der 


Bruckners Reſtaurant, Auguſtaſtraße, 56 ab. Vor⸗ 


Vereinslokal ſtatt. Daſelbſt wurden faſt jedes⸗ 


erhalten, 


Heere und Verluſt 


wirthe 
treideverkaufszentrale mit dem Sitz 


® der evangeliſchen Gemeinde zu Altdamm gewählt. 


etzt 68 Wehren ſtark. 


Nach dieſem zählte der Verein 68 Mitglieder. 
Wegen Verzug waren 


mithin Beſtand 61 
Monatsſitzungen wurde eine auf dem Bienen⸗ 


a . Be Monat auf Bienenſtänden vorzunehmen 


in den Beträgen für 


hatten Veläge und Kaſſenbeſtand ge 


7 


am 8. Oktober 1873 zu Stettin eboren, edan« rungsſumme ‚jet auf, 2— 3000 Mark angegeben 


wegen Fahnen ucht und ein⸗ worden. 8 
im dritten Rückfalle zu 1 Jahr Aus den auf Antrag des Staatsanwalts 
Entfernung aus dem vorgelegten Zivilprozeßakten gegen Kerſten ſtellt 
bürgerlichen Ehrenrechte der Vorſitzende feſt, daß Kerſten ungefähr 
ſein dutzendmal verklagt worden ſei, ins⸗ 
bandelt es ſich dabei um 15 — 20 000 


geliſch, Arbeiter, 
fachen Diebſtahls 
2 Monaten 3 
er 
auf die Dauer von 3 Jahren verurtheilt. 

— Die geſtern Nachmittag hier abgehaltene geſamt 
Berfammlung pommerſcher Laud⸗ Mart. Die Klagen find mehrfach zurückgenommen 
beſchloß die Gründung einer Ge⸗ worden, nachdem K. bezahlt hatte, in anderen 
Fällen iſt gegen K. Verſäumnißurtheil ergangen. 
Sodann wird nochmals die Angelegenheit der 
beiden Quittungen Kerſtens vom 2. und 9. März 
1895 erörtert und feſtgeſtellt, daß die beiden 
Quittungen zuſammen über 6000 Mark lauen, 
während die im Frühjahr 1896 an Beſſert ge⸗ 
zahlte Verſicherungsſumme nur 3000 Mark be⸗ 
trug. Nach Beſſert's Behauptung hätte Kerſten 
von der zuletzt erwähnten Summe überhaupt 
nichts erhalten. Endlich wird auch die Ver⸗ 
mögenslaze des Angeklagten Beſſert wiederholt 
erörtert. Der Vater war Kaſernenwärter und 
hatte außerdem die Verwaltung einer Kantine 
und des Kaſinos, er hinterließ 50 000 Mark, 
die unter drei Geſchwiſter vertheilt wurden. 
Vom Schwiegervater erhielt B. in den erſten 
Jahren ſeiner Ehe Unterftügungen, 


in Stettin. 
— Herr Paſtor Sternberg aus Parlin, 
Kreis Naugard, ift zum erſten Geiſtlichen 


— Durch den Hinzutritt der Freiwilligen 


Pommerſche Feuerwehr ⸗ Verband 

— Wir erhalten folgenden Bericht: Der 
Bienenzuchtverein Stettin » Randow hielt am 
20. d. M. ſeine erſte diesjährige Vereinsſitzung, 
welche zugleich Generalverſammlung war, in 


ſitzender, Herr Stadtgärtner Kaſten begrüßte zu⸗ 
nächſt die zahlreiche Imkerſchaar mit dem Wunſche, 
es möge jedem das neue Betriebsjahr reichlichen 
Honigſegen beſcheeren. Nunmehr verlas der 
Schriftfübrer, Lehrer Hahn, den Jahresbericht. 


nach der An⸗ 
der St. Jakobi⸗Kirchenkaſſe halte 
er im Hauſe Papenſtr. 4—5 eine Dienſtwohuung 
die nicht beſonders 


2, aus unbekannten Grün⸗ 
eſchieden; 


den 4, aus nichtigem Grunde 1 aus 
en zwölf 


Mitglieder. Von 


ſtand des Herrn Schmiedeke abgehalten, eine fiel 
aus wegen gemeinſchaftlichem „Ausflug“ nach 
Wuſſow und die übrigen fanden regelmäßig im 


(Nervenſchwäche, Ner : 
der Sachverſtändige ſich auf die Ermittelungen aus 
. u felt uud Wahrend der 8 
mal längere Vorträge über Wiſſenswerthes aus pandlt tung im Gefüngniß and wah en nr es 
der Bienenzucht gehalten, ſowle von kompetenter dcs die Vorgeschichte dis anlange, de 


Seite Anweiſung ertheilt, welche Arbeiten in müſſe 


Erkranknug aus der Kinderzeit annehmen, daß 


nd. Der Bericht erwähnte ferner des 13. 
Stiftungsfeſtes am 18. Oktober v. J. und des 
Beſuches der Bienenausſtellung zu Pyritz. Auch 
wurde hervorgehoben, daß die Sitzungen ſich 
ſtets reger Theilnahme zu erfreuen hatten. Der 
nun verleſene Kaſſenbericht zeigte einen „feſten“ 
Beſtand der Kaſſe. Die Oauptausgabe gipfelte 
das bienenwirthſchaftliche 
Zentralblatt, für Einladungen zu den Sitzungen, 
Anſchaffung apiſtiſcher Schriften zur Bibliothek ꝛc. 
Die Rechnungsreviſoren Schmiedeke und Crépin 
rüft und in 
beſter Ordnung befunden. Dem Kaſſirer, Mittels 
ſchullehrer Will, wurde durch den Vorſtand De⸗ 
für e ar - nn 9 1 * 
ür außerordentliche“ Mühewaltung. Herr Wi 
ien ane der Bereiweſſe nnch. die Bee 3 daf fe Leden been "Habe 
für entſtandene Schäden Bacillus Alvey. Glück ſich 1 Wuthausbrlchen gegen den Mit⸗ 
licher Weiſe hat die Brutpeſt auf, hieſigen Stän⸗ zu. ö d auch ſt ſi 
den nicht Eingang gefunden. Es ift jedem angeflagten verkennt Jan An Beſſert An 
Bienenzüchter, der noch feinen Betrieb iſolirt ben ee gegeigt, Wekattertofen: Mens 
führt, recht angelegentlichſt zu empfehlen, den 10 ö eines krankhaften 
engen Anſchluß an den Verein nachzuſuchen und 
ſich beſonders an letztere, freiwillig gegründete 
Kaſſe anzuſchließen. Hauptgegenſtand der Tages⸗ 
ordnung war die Vorſtandswahl. Der Vorſtand 
wurde durch Akklamation wiedergewählt. Der 
2. Schriftführer, Herr Fechner, lehnte aus zwin⸗ 
genden Gründen die Wiederwahl ab und wurde 
für ihn Herr Gefängniß⸗Inſpektionsaſſiſtent 
Gretzler gewählt. Vor Schluß der Sitzung er⸗ 
folgte noch ein kurzer Bericht über die Betriebs⸗ 
weiſe des Kanitzſtockes. Herr Dreblow (Grabow) 
beabſichtigt, hauptſächlich wegen Schwarmzucht, 
mit dem Kanitz⸗Stock zu imkern, und hatte zwei 
Modelle dieſer Bienenwohnung aus Oſtpreußen 
kommen laſſen und zur Anſicht im Vereinslokal 
ausgeſtellt. Lehrer Hahn erläuterte Einrichtungs⸗ 
und Betriebsweiſe und führt aus, wie der nun⸗ 
mehr 80 jährige Lehrergreis Kanitz noch heute 
mit ſeinem von ihm ſelbſt konſtruirten Korb die 
Bienenzucht mit gutem Erfolg betreibe. Die 
Stockform, eigentlich Magazinſtock, iſt zwar nicht 
ſeine Erfindung, hat ſie aber verändert und ver⸗ 
beſſert, in ihr Stabil⸗ und Mobilzucht harmoniſch 
vereinigt, To daß der Kanibkorb ein wahrer 
Volksſtock werden konnte. Er beſteht zunächſt 
aus 2 dichtwandigen zuſammenſetzbaren Strob⸗ 
kränzen, welche in der Mitte und unten 18 Zenti⸗ 
meter breite und 2 Zentimeter hohe Fluglöcher 
haben. Hölzerne Kaſten mit Rähmchen⸗Detrieb 
können zu Unter⸗ und Aufſätzen verwendet were 
den. Weitere Erklärungen folgen in nächſter 
Sitzung am 17. Februar. 

— Goldmark's „Heimchen am Herd“ dürfte 
am Montag wieder eine beſondere Zugkraft im 
1 we 9 = 5 

irektion gelungen, Frl. Marie Dietrich und] Fragen der Staatsanwalt, Herr Gerichtsaſſeſſor 
Sen, et op an . n e f gde dere e ae reife 

re : f achdem Derjei 2 5 
maligen Auftreten in biefer Oper zu gewinnen. bei Weffert nach Amtsunterſchlagung und Untreue, 

— Das gegenwärtige Programm des Con ſbei gerſten nach gewenbs⸗ und gewohuheitsmäßiger 
E are 1510 fortgetegten Hehlerei kurz ſkiözürt, wendet er ſich zunachſt 
deten und Hermilteſpſcken en Fur Be a ke auf ie 

* U 10 — * 4 
römiſchen Ringen Hervorragendes und die Vor⸗ en Gutachten glaubt der Staats⸗ 
träge der Inſtrumental⸗Virtuoſin Frl. Balzoni[ anwalt das Vorliegen einer die Strafbarkeit 
. 5 1 en Die e dee ausſchließenden Geiſteskraukheit en in 
ritt der Humoriſt Herr Werner auf das beitt,|neinen zu müſſen, dagegen laidirt er für An⸗ 
und eine Anzahl Sängerinnen ſorgen im Weiteren 5 5 W Umstände Bei einer Frei⸗ 
für angenehme Abwechſelung im Programm, ſprechung des B. mangels Zurechnungsfähegkeu 
Mig Corn On Sängerin und Tänzerin würde auch Kerſten von der Anſchuldigung der 

ill. 

— In den Zentralhallen finden am 
morgigen Sonntag wieder zwei Vorſtellungen 
ſtatt, auch in der Nachmittags⸗Vorſtellung, welche 
zu halben Preiſen gegeben wird, tritt das voll⸗ 
ſtändige Enſemble auf. 


gegenſtehen. ig 
krankheit trete in der Vorgeſchichte niemals auf. 
Mit dem Bilde der Nenrafthenie laſſe ſich auch 


in der Luft, ſie ſind ganz unerwieſen und liegen 
unmöglich kontrolliren 
laſſen. könnte nun noch die Frage auf⸗ 
geworfen werden, ob Beſſert vermöge ſeiner ge⸗ 
ringen Widerſtandsfähigkeit ſich willenlos zur 
Ausführung von Verbrechen habe gebrauchen 
laffen, allein es ſel fein Grund vorhanden zu 
der Annahme, daß B. den an ihn herantretenden 
Einflüſſen nicht hätte Widerſtand leiſten können, 
an den Strafthaten ſelbſt ſei jedenfalls ein 
ſolcher Einfluß nicht erkennbar. Was endlich 
das Verhalten des Augeklagten während der 
Verhandlung angehe, jo laſſe die Schlagfertig⸗ 
keit, welche B. gezeigt und ſein erſtaunliches Ge⸗ 
düchtuiß auf alles andere eher. ſchließen, als 
auf eine krankhafte Störung der Geiſteskräfte. 

Herr Sauitätsrath Dr. Zenker⸗Berg⸗ 
quell betont, daß er ganz unabhängig von dem 
vorvernommenen Sachverſtändigen zu dem nämlichen 
Reſultat gelangt ſei wie dieſer, er könne ſich 
den Ausführungen des Herrn Medizinalrath 
Schulze in vollem Unfange anſchließen. Man 
würde vom pfychiatriſchen Standpunkte aus ent⸗ 
ſchieden zu weit gehen, wenn man Perſonen wie 
den Angeklagten Veſſert als geiſtesgeſtört an⸗ 
ſehen wollte. B. ſei, wie ſchon bemerkt, ein 
charakterloſer Menſch, der, richtig geführt, ſeinen 
Lebensweg einwandefrei zurückgelegt haben würde, 
da er aber auf die ſchiefe Ebene gebracht worden, 
habe er raſch den Halt verloren. 

Die Beweisaufnahme iſt damit gegen Mit⸗ 
tag beendet und erhält nach Berleſung der 


dürfte K. wegen Diebſtahls zu 0 
Redner erörtert ſodann die rechtlichen Geſichtspunkte 
der Unterſchlagung und betont, daß es nicht darauf 
ankomme, ob das Geid nachher wieder in die 
Kaſſe zurückgelegt worden ei. Als Beamter ſei 
der Kirchenkaſſenrendant anzuſehen nach den in 
einem Erkenntniß des Reichsgerichts aus dem 
Jahre 1886 niedergelegten Grunden, er habe das 
Material herzurichten, auf Grund deſſen der 
Staat ſein Aufſichtsrecht ausübe. Die Falſchung 
der Bücher ſei zugegeben, da B. geſtändlich die 
Kirchenſteuern nicht eingetragen habe, bei zwei 
Reviſionen kamen ſomit falſche Abſchlüſſe zur 
Vorlage. Nachdem der Staatsanwalt noch die 
Veruntreuung des Zink'ſchen Kapitals beleuchtet, 
des Hauſes Papenſtraße 4—5 inne, er ift häufig] geht er zu dem Zweitangetlagten über. Reduer 
mit den Angeklagten in Berührung gekommen hält die Angaben Kerſten's für durchaus un⸗ 
und hat bemerkt, daß dieſelben in ſehr intimem glaubwürdig, Beſſert habe keineswegs ſo enormen 
Verkehr ſtanden. Von Geldangelegenheiten hat Aufwand getrieben, daß dabei neben allen ſeinen 
der Zeuge inſofern ſprechen hören, als der An⸗ ſonſtigen Einfünften auch noch in zwei 
kauf von Holz durch Beſſert und der Erwerb. Jahren die in der Kirchenkaſſe fehlenden 21000 
von Pferden durch Beſſert oder Kerſten in Be⸗ Sark hätten verbraucht werden können, daran 
tracht kamen. Einmal habe ihm B. angeboten, habe Kerſten ſicher Antheil. Wie ſolle man 
gemeinſchaftlich das Haus Papenſtraße 4—5 zu glauben, daß ein Freund von dem audern fort⸗ 
kaufen, Zeuge hatte jedoch keine Luſt, auf den geſetzt Darlehen annehme, ohne jemals Zinſen 
Vorſchlag einzugehen. Die Ladenmieihe habe erf zu zahlen? K. habe die Tarlehen genommen 
mit vierteljährlich 600 Mank ſtets im Voraus mit dem Bewußtsein, daß dieſeiben aus der 
bezahlt, wenn, wie es thatſächlich geſchehen, ein Kircheukaſſe genommen wurden, dafür fpred: 
Miethspoſten als nachträglich gezahlt gebucht ſein ganzes 
worden, jo ſci dies falſch. Im Frühjahr habe Beſſert's, welche geſtützt werden durch verschiedene 
ihm Beſſert einmal erzählt, daß Kerſten ihm Zeugenaussagen. Am ſchwerſten aber werde K. 
(Beſſert) die Verſſcherungsſumme feine» Schwieger⸗ Lurch die beiden Quittungen vom März 1805 
vaters „jo brühwärm“ abgenommen habe, die belaſtet, deren Vorhandeuſem er zunächſt ab- 
Summe habe er nur mit Mühe und bush geleugnet, während er hinterher den Vergeßlichen 
energiſches Eintreten der Schwiegermutter zurücts ſpielte, gegen ihn beantrage er das Schuldig im 
Beſſert habe ihn gewarnt, ſich mit vollen Umfange der Frageſtellung. 


Prozeß Befert-Kerflen. 


Stettin, 23. Januar. 

Die Schwurgerichtsverhandlung 
gegen den Rendanten Max Beſſert und den 
Kaufmann Albert Kerſten wurde heute Vormittag 
um 9½ Uhr wieder aufgenommen und als letzter 
Be: Herr Reſtaurateur Franz Krage gehört. 
euge hatte früher als Uhrmacher einen Laden 


Verhalten ſowie die Bekundungen |. 


— 


Im großen Saale des Konzerthauſes ver⸗ 
geſtern 


anſtaltete 


Konzerte. 2 
Abend der Schü h ſche 


Muſik⸗Verein ein Konzert. welches eine 


Schubert⸗ und 
daher hervorragen 


brachte. 


durchweg von Schubert und ſie 
unter Leitung ſeines Chormei 
Gelegenheit, aufs neue ein erfreuliches 


Verein, 
Pohl, 


Können zu bekunden, 


Löwe⸗Feier bilden ſollte und 


aben dem 
ers Herrn 


welches ſich durch reine 


Intonation und präziſes Zuſammenwirken auf 
das vortheilhafteſte bemerkbar machte. Beſonderen 
Beifall erntete ein von Herrn Pohl komponirter 


Männerchor mit Orgelbegleitung „Löwe's Herz“. 
— Zur Mitwirkung 
Kräfte gewonnen: 


geſchätzte 


hatte der Verein zwei ſehr 
Frau König⸗Magnus 


und Herrn Georg Lehmann. — Die Stimme von 
Frau König⸗Magnus hat in der legten Zeit noch 


an Kraft zugenommen un 


Abend in entzückender Weiſe, ihr war allerdings 


die dankbare Aufgabe zugefallen, Schubert'ſche 
Lieder zum Vortrag zu bringen, welch 
günſtige Aufnahme rechnen können, 
fand die Sängerin mit dem Vor⸗ 
trag von zwei Löwe'ſchen Balladen Anerkennung, 
beſonders erregte „Die Schwanenjungfrau“ leb⸗ 
haften Beifall. Herr Georg 
iſt als tüchtiger 
rubiges, ſicheres S 
Wirkung auf die Zuhörer 
derſelbe Chopin's Scherzo, 
und ließ dann Kompoſitionen von Field, Schu⸗ 
bert und Grieg folgen, in allen überwand er 
leicht die techuiſchen Schwierigkeiten und ließ 


als mit dieſen 


Pianiſt bekannt 


eine feinfinnige Ausdrucksweiſe erkennen. 


Ein ſehr zahlreiches Auditorium hätte ſich 
Konzert eingefunden, welches 
Faltus geſtern Abend im Saale 
der Abendhalle veranſtaltete und welches einen 
in jeder Weiſe zufriedeuſtellendenz Verlauf nahm. 
Schon der ſtark bejchte Frauenchor, welcher das 
Chören von Graf von Hoch⸗ 
und „Die ſtille 

eines treffliche 


auch zu dem 
Fr. Helene 


Konzert mit zwei 
berg und Franz Abt („Nachts“ 
Waſſerroſe“) Zeröffncte, zelgte 
ch die Schönheit des Stimmklangs 
und die Sicherheit im Zuſummenwirken verdiente 
Anerkennung, ebenſo erfreuten ſich die zum Vor⸗ 
trag gebrachten Quartette lebhaften Beifalls, in 
Klangfarbe und Stärke paßten die vier Stimmen 
auf das Beſte zuſainmen. 
Solis, Duetten und Terzetten machten ſich recht 
erkbar und bewies das ganze 
Faltus ſowohl als Geſang⸗ 
wie als Chorleiterin Geſchick und Um⸗ 

id die Mitwirkenden mit Luft und 
Liebe bei der Sache waren. 


Schulung, au 


gute Stimmen bem 
Konzert, daß Fr. 


lehrerin, 


ſicht zeigt ur 


hatten. 


ſonderes Intereſſe, 
zeitig einen von 
Feuerbeſtattung 


nik der Seuerbeflattung 


Vortragende beleuchtete a Leichenverbrennungs⸗ 


frage vom 


techniſchen 


tundpunkte aus und 


wies darauf hin, daß es zunächſt bei derſelben 
darauf ankam, ein Mittel zu finden, durch 
welches die organiſchen Verbindungen des Körpers 
zu vollſtändiger Auflöſung gelangen könnten. In 
Deutſchland ſei die Leichenberbreuuungsfrage zus 
erſt in den 50er Jahren berührt worden, damals 
beſonders von dem praktiſchen Arzt Dr. Richter, 


ſpäter ſeien 


Profeſſor Reclam und Medizinal⸗ 


ath Kirchenmeiſter derſelben näher getreten, und 
Friedrich Siemens in Dresden war der Erſte, 
welcher der Sache praktiſch näher trat und einen 
Verbrennungsofen konſtrutrte, und berückſichtigte 
derſelbe, daß eine vollſtändige gleichmäßige Ver⸗ 


brennung herbeigeführt, zugleich aber auch 


Gefühle der Pietät gewahrt werden müßten, es 


wurden auch eine Anzahl Verbrennungen in der 
Siemensſchen Fabrik 


vorgenommen und die 


ſächſiſche Regierung war im Prinzip nicht gegen 


die Feuerverbrennung, 


ſie wollte aber ſolche nicht 


länger in einer Prwwatfabrit zugeben und da 
Mittel zum Yan eines öffentlichen Krematociums 


nicht vorhanden waren, 
Sachſen. Die Bewegung 
weitere Kreiſe 


ruhte die Sache in 
ergriff aber immer 
zeigte ſich 


und beſonders 


der frühere Fabrikbeſitzer Stier für die Frage 


begeiſtert, 
Gelegenheit, 


Koburg⸗Goth 


ſofort die 


derſelbe fand bei einem Schuützenfeſt 


darüber dem Herzog Eruſt von 


a zu berichten und dieſer ertheilte 
Genehmigung zur Aufſteuung eines] au 


Verbrennungsofen in Gotha und nachdem 1876 
auf dem internationalen Kongreß zu Dresden 
die Mittel dazu bewilligt worden, wurde mit 
dem Vau auf dem neuen Friedhof zu Goͤtga ber 


gonuen und am 10. Dezember 1878 
die erſte Feuerbestattung ſtatt 
Leiche des Jaorikbeſitzers Stier, 


fand daſelbſt 
und zwar war die 
welcher jeibit für 


die Sache 10 eifrig agitirt hatte, die erſte, welche 
dort den Flammen überliefert wurde. Juzwiſchen 


wurde die Frage 


der Feuerbeſtattung immer 


weiter erörtert, beſonders in ärztlichen Kreiſen 


wuchs das Intereſſe 
ten ſich ſortgeſetzt Vereile, 
zu beleben, im 
Krematoriums 


fur dieſelbe und es bilde⸗ 
um die Sache weiter 
Ausland befteyen auch bereite 
in großer Anzahl, während in 


Deutſchland bisher ſolche nur in Gotha, Offen. 


„bach, Heidelb 


erg, Hamburg und Aachen errichtet 


ſind, doch darf der Ofen in Offeubach nicht in 


Betrieb geſetzt werden, 
die Genehmig 


da die heyliiche Regierung 


nicht ertheilt hat. In Berlin 


dürſte im nächſten Sommer ein Verbrennungs⸗ 


ofen fertiggeſtellt werden, doch 
für öffentliche Verbrennungen freige⸗ 


falls nicht 


iſt derſelbe gleich⸗ 


geben. Der Vortragende geht ſodann näher auf 
die Verbrennungsapparate ein. Die Verbrennung 


erfolgt nicht 
hocherhitzte 


Friedrich Siemens die Erzeugung 


durch offene Flamme, ſondern durch 
Luft und wird bei dem Apparat von 


des hohen 


Temperaturgrades durch einen Regenerativgasofen 


hergeſtellt 


Temperatur in einem 
das durch eine Gasfeuerung vorgewärmt 
jpäter die Wärme an die durch⸗ 
ſtrömende Luft abzugeben, die vou Gitterwert 
in den Verbrennungsraum gelangt, no der F 


Leichnam ſich befindet. 
welchen der Vortragende an einem 


Steinen, 
wird, um 


Apparat, 


und zwar erhält die Luft die hohe 


Guterwerk von feuerfeſten 


Bei dem Schröderſchen 


Modell von 25tel natürlicher Größe erläuterte, 


herrſcht im großen Ganzen 
nungsprinzip vor, 
Luft durch Kohlenoxidgas den 


daſſelibe Verbren⸗ 


Coaks gewonnen ift, und iſt dabei die Gegen: 


ſtromerzeugung durchgeführt 
iſt von dem M 
ausgeglüht iſt, 
Schröderſche 

Auslande einge 


ſodann noch auf de 
und tri 


ſelbſt ein 


Veichenverbre 


sutnonen daß 


oment au, in 
eine vollſtändig rouchloſe. 


eine folhe einen unangenehme > 


ludruck hinterlaſſe, das ſei keineswegs der Fall, 1 


d Kompoſitionen dieſer Meiſter 
Die vorgetragenen Männerchöre waren 


d eutfaltete ſich geſtern 


e ſtets auf 
mehr noch 


Lehmann 

und ſein 
piel verfehlte auch geſtern die 
nicht, zunächſt gab 
B-moll, zum Beſten ] z 


Aber auch unter den“ 


welches Herr Jugenieur 


die 


I. Produkt Baſis 88%, Rendement neue Uſauce 


doch wird die Erhitzung der | 37,25 
net, welches aus 


die Verbrennung 
in dem der Coake 
Der 
Apparat iſt bereits vielfach im 
führt, aber auch in Aachen un 
Hamburg, ſowie der in Berl zu erbauende 
haben dieſes Syſtem. — Der Vortragende geht 
Eindruck der Verbrennung 
den von Feinden der 
unung ausgeſprengten Gerüchten 


der Anblick ſei nicht unangenehm oder häßlich, markt. Weizen gg 5 * 
ſondern ſei, wenn man die Auflöſung im Grabe Hafer feſt. Gerſte behauptet 9 ruhig. 
in Vergleich ziehe, ſogar ſchön zu nennen. Paris, 22. Januar, Nachm. Roh zuck 
Zu empfehlen ſei es, die zur Verbren. (Schlußbericht) ruhig, 88e loko 24,50 we 
nung beſtimmten Leichen in einen Zinkſarg zu Weißer Zucker rubig, Nr. 3 per 100 
legen, da Zink in der Hitze ſchnell verdunſte. Kilogramm per Januar 26,62, per geb 
während ein Holzſarg 20—25 Minuten, ein 26,75, per März⸗Juni 27 37 ber M = 1 
Eichenſarg ſogar u zu pe 75. W 
gebrauche. Der Redner zeigte 10 ann no Pari 
Aſchentheile von verbrannten Leichen und eine markt. . Scinbbericht 5 2 — We⸗ 
Anzahl erläuternde Abbildungen über Kremato⸗ Januar 22,60, per Februar 22 = an Fe 
rien vor. — Die Anweſenden nahmen den Vor⸗ Juni 23,50, per Mai⸗Auguſt 2385. dioggen 
trag mit lebhaftem Beifall auf. ruhig, per Januar 15,10, per Mai⸗Auguſt 14,85. 
Mehl ruhig, per Januar 48,85, per Februar 
in en gi per Mai⸗Auguſt 
us de rovinzen. ‚90. öl ruhig, per Januar 58,25, per 

Un 5 ü ck 8 f Ei 185 uf d 15 Eiſe wer- Bug 8950 85 ee nei 
den wiederum gemeldet: Bei Uſedom gerieth 92. 1 per Februar D a April 
der 14 Jahre alte Sohn des Kahnſchiffers Hage⸗ 33.00, per Mai⸗Auguſt 34.00. — Wetter: 
mann beim Schlittſchuhfahren in eine in Folge | Schnee. * = 
ſtarker Strömung offene Stelle ins Waſſer und! Havre, 22. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min 
ertrank. Ebenſo erging es im Krienker See dem (Telegramm der Ha burger Fi 4 
10jährigen Sohn des Schmiedemeiſters Mark⸗ Ziegler & Co \ Kaffee Good Rt 3 
mann ausistrienke, und bei Wollin ertrank in per März 63,25, per Mai 63,50 8 
der Nähe des Fiſcherſteges der 11 Jage alte 64,25. Ruhig. e VOR Erw 
Sohn des Fiſchers Neitzel, derſelbe war ſeinem London, 22. Januar. An der Kühle 1 
Vater ent a a und brach an einer 8 * 

ondon, 22. Januar. 96proz. Java⸗ 
+ Stargard, 23. eee = ne 10 N 2 11,25, e Rüben ⸗R 5 hzucker 
art 79 0 i 8 denen See —.— 2 entrifugal⸗Kuba 
A. Siefke nieder und konnte es keinem Zweiſe London, 22. Januar. Chili⸗ 
daß Brandſtiftung vorlag, doch gelang | 50/% per drei n * 
Jetzt London, 22. Januar, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Markt träge 
bei ſchwachen Preiſen. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 16 080, Gerſte 4630, Hafer 48 020 
Quarter. 

London, 22. Januar. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 50 Lſtr. — Sh. — d. 
Zinn (Straits) 61 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Zint 
17 Lſtr. 18 Sh. — d. Blei 11 Lſtr. 18 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
48 Sh. 2 d. 

Liverpool, 22. Januar. Getreide⸗ 
markt. Weizen und Mais ½ d. niedriger, 


Kreiſe für 3. Perſonen ten 
Perſonen Juvalideurenten bewilligt, welche jähr⸗ 
lich 333,60 Mark bezw. 3635,40 Mark betragen, 


. Mehl ruhig. — Wetter: Schnee. 


Börſen⸗Berichte. 

3 f Rh Glasgow, 22. Januar, Nachm. Roh⸗ 

1 aa r — eiſen. (Sl) Mixed numbers warrauts 

754 Millimeter. Wind: Nordoſt. ” 2 1 — OU 
a Petersburg, 22. Januar. 


Weizen loko 


„Ermi 9,30, Roggen loko 5,25, Hafer loko 4,00, Lein⸗ 

8 re ttelung faat loko 9,50, Hanf loko —,—, Talg loto 47,00, 

eizen 68. do. per Auguſt —,—. Wetter: Trübe. 
Roggen 122,50—123 bez. Mewyork, 22. Januar. (Anfangskourſe.) 
Hafer 130—133. Weizen per Mai 85,62. Mais per Mai 
An Ioto 950 1 . 30,00 ; 

übt feſt, loto 54,50 B., per Jannar| 5 . N 

55,50 B., per ApribDai 55,75 V. ; r 


Spiritus ver 100. iter & 100 Prozent 


loto Joer 37,4 bez. Termine obne Handel. Baumwolle in Newport „| 7/1 75/6 
Landmarkt. do. in Neworleans 7,00 | 61/10 
Weiz en 168,00. Roggen 120 bie etroleu mRohes (in Caſes) 6,10 6,80 
121. Gerſte —. Hafer 134136. Heu Standard white in Newyork 6,00 | 6,10 
3,00—3,50. Stroh 30-35. Kartoffeln Bur in e — 5 7 0 

ge 5. y 
46-51 per 24 Zain: Schmalz Weſtern fteam... | 4,221, 4,25 
do. Rohe und Brothers. 4,55 | 4,55 

Berlin, 23. Januar. (Berliner Produkten⸗ Zucker Fair refining Mosco⸗ 

markt. Privat⸗Ermittelungen.) Weizen der] vado sss. 137,5 21/14 

Mai 175,75. Flauer. 5 N Weizen feſt. } 
Roggen loko 126,50, bis 127,00, per Rother Winters lolo..... 97,12 1 96,87 
Mai 128,25, per Juni 129,00. Matt. per Januar 88,62 | 88,37 
Hafer loko 132,00 bis 147,00, per Mai] per P 89,62 | 89,62 
131,00. Nom. ſtill. i e Der Mei 86,12 | 85,87 
Nüböl loko m. F. 57,20. Nom. loko o. F. ber Juli ron ee 82,87 | 82,62 
56,00. Nom. leblos. Kaffee Rio Nr. 7 loko b 9,87 
Amtlich. Januar —,—, Mai 57,00 Nom. leblos. per Für 9,45 9,40 
Spiritus amtl. lolo 70er 39,10 loko per April * 9,55 

‚60 


50er 58,50. per Mai 43,60, per September 44,60. Mehl (Spriag⸗Wheat elears) 


D 
22 


Mais loko 97,00 Mal 99,00. Nom. ſtill. Mals ſtetig, 
Petroleum 21,00 Ruhig. per Jau una 28,50 | 28,50 
5 —T—H———¼ʃ per 50 . 30,00 30,00 
A per Jullu. 31,00 | 31,00 
London, 23. Januar. Wetter: Schnee. Kip fer ::: 5 11.95 11,95 
f 80 e eee 13,60 | 13,50 
Berlin, 23. Januar. Emluf-stourie, etreldefracht nach Liverpool 2,87 |- 2,87 
Preuß Sonfol® 4 109.90 | London fur) 215 10 Ehiengo, 22. Jauuar. 4 1 
” 1 2 1 he A 10235 Wei teft, per Janua rt + 
8 85 ! eizen teit, anuar . 87 72,12 
3 nn Bileltae saia! | 4 20 
85 1 0 erliner len 11900 ais ſtetig, per Januar ‚15 1, 
e 6928 a Fe. 67,50 ‚ort per Sn 7,77 7,80 
dem cadene f. fdr 0 % e it en 1166 Speck ſhort clear 4,12 ¼ 4,12½ 
Dtallentige Netz 75 erfaßrit 184.00 a EN 
do. ifend.»Oblig. 5,19 4% Hamb. Hyp.»Bau 
Unger. 108,80 | nf. 105,10 Woll⸗ Berichte. 
u 


Abs Lester am. nente i000 
London, 22.) Januar. Wollauktion. 


nb. b. 1905 0⁰ 
Bett. — \ 
EN BEE Wollſorten für den amerikaniſchen Bedarf feſt 


Rum, amort. Rente 4% 89,80 
all Ultimo⸗Kourſe: und gefragt, andere ruhig, unverändert. 
Vteritan. 6% Golbrente 9690 Dieconte-Gommandtt 211.40 a 1 n 
Oeſterr. Banknoten 170 10 Sele Tn 20 
Ruff. Banknoten Safe 416,55 | Deflerr. Credit 235.20 >; 1 EN 
do. do, Ultime 216,60 | Dynamite Tru 1 
M eee e Bochumer Gupftahlfabrit 105 75 Waſſerſtand. 
Geſeuſchaſt (100) “6 109,90 | Laurahütte 3 


„ Stettin, 23. Januar. Im Revier 5,26 


65 aß ergw.r@elenfg — 
0 30 Meter = 16˙ 9". 


do. 

do. (100) 4% 101,25 

180 f en dbahn 15 nn 

(180) 8½% 100,20 40 

Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Martenburg⸗Mlawkabahn 93,10 

V VI. Eniffion Mainzerbahn 119,0 

Stett Bul Act. Litte.'B, 182,76 Norddeutſcher Floyd 113,36 

St tt. Bulc.⸗Brioritäten Lembarden 39 40 

Stettiner Straßenbahn Franzoſen, 153 90 
Luxemb. Prince⸗Henridadn 95,10 


Petersburg 
Tendenz: Feſt. 


Zelegrapbifche Depeſchen. 
Berlin, 23. Januar. Zum Geburtstage 
des Kaiſers werden die beiden älteſten Prinzen 
am Dienſtag von Plön hier eintreffen, wo ihr 

3 Ur Aufenthalt bis zum 31. d. M. dauern wird. 
average Hamburg, 23. Januar. (Privat⸗Tele⸗ 
Santos per März —,—, per Mai 51,75, gramm.) In der heutigen Aufſichtsrathsſitzung 
per September 52,50, per Dezember 53,50. der Hypothekenbank in Hamburg wurde die Die 
ußbericht.) „vidende auf 8 Prozent feſtgeſetzt. Die General⸗ 
verſammlung findet am 20. Februar in Ham⸗ 


burg ſtatt. 

Wien, 23. Januar. Die amtliche „Wiener 
Zeitung“ publizirt das kaiſerliche Dekret, nach 
welchem der Reichstag aufgelöſt und Neu⸗ 
wahlen ausgeſchrieben werden. Der neue Reichs⸗ 
rath wird für den 27. März zuſammenberufen. 

Paris, 23. Januar. In feiner Anſprache 
als Führer der Regierungsparteiler erklärt der 
ehemalige Miniſter Marly: die Pflicht der 
Republikaner jei, die Monarchiſten und Kollektiviſten 
mit gleichem Eifer zu bekämpfen. 

London, 23. Januar. Auch nach einer 


Zucker. ( 


frei an Bord Hamburg 
Februar 9,15, per März 9,17 ½ 
9,22 ½, per Mai 9,30, 


Ruhig. 
remen, 22. Januar. (Börſen⸗Schluß · 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer etroleum⸗Börſe.) 
Behauptet. Loto 5,75 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko —,.—. Schmalz ruhig. Wilcox 22 ½ 
Pf., Armour ſhield 22 ¼ Pf., Cudahn 23 / Pf., 
Choice Grocery 23% Pf., White label 233% Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck ruhig. Short clair 
middl. loko 22½ Pf. 
Amſterdam, 22. Januar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 51,00. 
Amſterdam, 22. Januar. Bancaz inn 


Anmſterdam, 22. Januar, Nachm. Ge⸗ 
treldemarkt. Weizen auf Termine beh., 
ver März 200,00, per Mai 198,00. Roggen 
‚ofo- und., do. auf Termine flau, per März 
108,00, per Mat 108,00, per Juli 109,00. 
Ruüböl loko 29,75, ver Mai 29.00. 
Autwerpen, 22. Januar, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß ⸗ 
Bericht.) Maffinirtes Type weiß loko 18,00 bez. 
u. B., per Januar 18,00 B. per Februar 
18,25 8,, per März —— B. Ruhig. 
Untw 5 22. Januar. Schmalz per 
Januar 51,00. Margarine ruhig. 


auf das en 
England über ein gemeinſames Vorgehen gegen 
die Derwiſche in Unterhandlung ſtehe. 

Belgrad, 23. Januar. 
gemeldet, daß der dortige ſerbiſche Metropolit 
und Verweſer, Archimandrit Nikifor nach Kon⸗ 
ſtantinopel berufen wurde, um, wie man allge⸗ 
mein glaubt, zum Metropoliten der Ueskueber 
Diözöſe ernannt zu werden. 


Baustellen 


Stabibezirt Stettin belegen, billig zu verkaufen 
Emil Faust, 


Jan der Tauben, Jabelsdorfer- und Warſowerſtraße, 1 


Vollwert Nr 21, 


